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Familiärer Alkoholmißbrauch im Kontext von 
Sexual- und Körperverletzungsdelikten durch 
männliche Jugendliche und Heranwachsende1

Peter Hummel

Zusammenfassung

Diese Studie untersuchte, ob und in welchem Umfang sich definierte Stichproben
männlicher jugendlicher und heranwachsender Straftäter (Sexual- und Körperverlet-
zungsdelikte) hinsichtlich der Auswirkungen von Alkoholmißbrauch in ihren Familien
unterschieden. 38 junge Männer hatten gleichaltrige oder ältere Frauen sexuell ange-

1 Prof. Dr. med. Friedrich Specht zum 75. Geburtstag gewidmet. – Ich danke Herrn Dipl.-Psych. V.
Thömke für die Durchführung der statistischen Analysen und Herrn Dr. rer. nat. H.-A. Oldenbüger für
methodische Beratung.

Summary

Familial Alcohol Abuse in the Context of Sexual and Assault Offences Committed by
Males Between the Age of 14 and 20 Years

This study investigated whether and to what extent defined samples of young male offenders
(sexual and assault offences) differ with regard to the effects of alcohol abuse in their fami-
lies. Thirty-eight young men had sexually assaulted women of their own age or older, 36 sub-
jects had sexually abused children and 33 had committed assault offences. The incidence of
alcohol abuse of mothers was the same in all groups. The alcohol abuse of fathers was most
common in the group of assault offences and least common in the group of sexual offences
against women of the same age or older. In contrast, alcohol abuse of the delinquent young
men after the age of 14 years and the influence of alcohol at the time of offence were vir-
tually identical in the group of sexual offences against women and assault offences, whereas
alcohol abuse and the influence of alcohol at the time of offence were only rarely observed
among the sexual offences against children. Analysis of alcohol abuse and violence in the
intrafamilial context revealed a different and possibly specific profile for each group: Paternal
alcohol abuse was associated with alcohol abuse of the son (sexual offences, women victims),
with expulsion from school (sexual offences, child victims), and with the influence of alcohol
at the time of offence (assault offences). Such profiles may be helpful in the assessment of
the offence and in interventions aimed at preventing relapse: with regard to the degree of
alcohol abuse, with regard to the respective delinquent development and with regard to the
interaction of the two disorders.
Prax. Kinderpsychol. Kinderpsychiat. 48: 734-750 (1999), ISSN 0032-7034
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griffen, 36 Probanden mißbrauchten Kinder sexuell und 33 führten Körperverlet-
zungsdelikte durch. Der Alkoholmißbrauch von Müttern war in allen Gruppen gleich
häufig. Der Alkoholmißbrauch von Vätern trat in der Gruppe der Körperverletzungs-
delikte am häufigsten, in der Gruppe der Sexualdelikte, deren Opfer gleichaltrige oder
ältere Frauen waren, relativ am geringsten auf.

Dahingegen war der Alkoholmißbrauch der straffällig gewordenen jungen Männer
nach ihrem 14. Lebensjahr und die Alkoholisierung zur Tatzeit in der Gruppe der Se-
xualdelikte (Opfer Frauen) und der Körperverletzungsdelikte nahezu gleich, während
Alkoholmißbrauch und Alkoholisierung zur Tatzeit unter den Sexualdelikten (Opfer
Kinder) nur selten festzustellen war. Analysen über Alkoholmißbrauch und Gewalt im
innerfamiliären Zusammenhang zeigten für jede Gruppe ein unterschiedliches, mögli-
cherweise spezifisches Profil: Väterlicher Alkoholmißbrauch war danach mit Alkohol-
mißbrauch des Sohnes (Sexualdelikte, Opfer Frauen), mit Schulverweis (Sexualdelikte,
Opfer Kinder) und mit Alkoholisierung zur Tatzeit (Körperverletzungsdelikte) assozi-
iert. Derartige Profile können hilfreich bei der Bewertung der Straftat und bei Inter-
ventionen zur Rückfallprophylaxe sein: hinsichtlich der Ausprägung des Alkoholmiß-
brauchs, hinsichtlich der jeweiligen delinquenten Entwicklung und hinsichtlich der
Interaktion beider Störungen.

1 Einleitung

Störungen des Sozialverhaltens und Mißbrauch von (legalen) Suchtstoffen treten im
Jugendalter (Altersgruppe: 14-20 Jahre) häufig zusammen auf. Diese „heterotypische“
Komorbidität (Angold et al. 1999) umfaßt zwei Erkrankungen unterschiedlicher dia-
gnostischer Entität. Es werden aber auch ursächliche Zusammenhänge diskutiert (Ro-

bins 1998). Dabei gehen Störungen des Sozialverhaltens, wie auch andere seelische Er-
krankungen, dem Suchtstoffmißbrauch häufig voraus (Boyle et al. 1992). Dies hängt
vermutlich damit zusammen, daß Suchtstoffmißbrauch bei Kindern und Jugendlichen
erst nach vier Jahren die diagnostische Schwelle (ICD-10 bzw. DSM IV) erreicht (An-

thony u. Petronis 1995). Bührs (1993) hat für eine deutsche Inanspruchnahmepopu-
lation einen Zeitraum von sechs bis sieben Jahren zwischen Beginn des „Suchtstoff-
gebrauchs“ und stationären Behandlungsmaßnahmen angegeben. Nach US-
amerikanischen Untersuchungen (Loeber 1988) hatten Jugendliche doppelt so häufig
zuerst dissoziale Handlungen begangen und später Suchtstoffe mißbraucht wie um-
gekehrt. Lagen beide Handlungsweisen in ausgeprägter Form vor, so waren diese Ju-
gendlichen (weniger als 5% einer nationalen Stichprobe) für mehr als 50% der schwer-
wiegenden Straftaten verantwortlich (Johnson et al. 1991).

Alkohol ist der weitaus häufigste (legale) Suchtstoff, auch im Jugendalter (z.B. Essau

et al. 1998). Nach Nelson und Wittchen (1998) gaben 15,1% aller männlichen Deut-
schen im Alter von 14-24 Jahren Alkoholmißbrauch an, 10% Alkoholabhängigkeit.
Unter den 14- bis 17jährigen männlichen Deutschen begann regelmäßiger Alkohol-
konsum bereits bei 11% vor dem 14., bei 19% vor dem 15. Lebensjahr. Vier Jahre vor
dieser Untersuchung waren die entsprechenden Anteile nur halb so hoch gewesen. An-
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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dererseits war auch die Quote derjenigen, die Alkohol vollständig mieden, in der Al-
tersgruppe von 14-24 Jahren von etwa 30% auf 41% angestiegen.

Bisherige Untersuchungen über den Einfluß von Alkohol auf sexuelle Einstellungen
und (einverständige) sexuelle Handlungen ergaben folgende Ergebnisse (Crowe und
George 1989): (a) Alkohol führt (eher in niedriger Dosierung) zur Steigerung psychi-
scher sexueller Erregung und (eher in höherer Dosierung) zur Unterdrückung physio-
logischer Reaktionen. (b) Obwohl diese Reaktion streng pharmakologische Ursachen
hat, scheint die Steigerung sexueller Erregbarkeit sowohl einen pharmakologischen
Anteil (i.S. einer kognitiven Beeinträchtigung) als auch einen psychischen Anteil (i.S.
gelernter sozialer Erwartungen) zu haben. (c) Erwartungshaltung und kognitive Beein-
trächtigung können sowohl getrennt als auch zusammen enthemmend wirken. Light-

foot und Barbaree (1993) faßten die Literatur über Alkoholmißbrauch und aggressives
Sexualverhalten wie folgt zusammen: „Alkohol erhöht die Wahrscheinlichkeit aggres-
siver Handlungen und hat einen enthemmenden Effekt auf sexuelles Verhalten. Beide
Effekte schaffen eine potente Kombination, die sexuell-aggressives Verhalten wahr-
scheinlicher werden läßt“ (S. 212).

Bisher ist ein Zusammentreffen von Alkoholmißbrauch und Sexualstraftaten für das
Jugendalter nicht systematisch überprüft worden. In nordamerikanischen Untersu-
chungen fanden Davis und Leitenberg (1987) bei 6% bis 11% aller Jugendlichen „Al-
koholintoxikationen während der Tatzeit“. Die Ergebnisse einer Übersicht von Light-

foot und Barbaree (1993) lassen sich differenzierter beschreiben: (1) Die zitierten
Studien unterschieden nicht hinsichtlich des Alters der Opfer (Kinder versus weibliche
Jugendliche bzw. Frauen). (2) Je höher der Sicherheitsgrad des Untersuchungsortes
(ambulantes Setting versus Haft), um so ausgeprägter war die Alkoholisierung zur Tat-
zeit (bei bis zu 72% aller Jugendlichen: Vinogradov et al. 1988), teilweise unabhängig
vom Alter zum Tatzeitpunkt. (3) In diesen Fällen fand sich kein Unterschied zu ent-
sprechenden Populationen erwachsener Sexualstraftäter. (4) In einer Untersuchung
(Mio et al. 1986) wurde Suchtstoffmißbrauch der Eltern genannt, aber nicht näher be-
schrieben. – Unabhängig von der o.g. Übersicht stellte Bagley (1992) häufiger Alko-
holprobleme bei Vätern jugendlicher Sexualstraftäter als bei Vätern anders dissozial
handelnder Jugendlicher fest; unter den Müttern konnte kein Unterschied festgestellt
werden. Die Ergebnisse deutschsprachiger Untersuchungen zeigt Tabelle 1.

Die Befunde dieser Untersuchungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: (1) Die
Stichproben waren meist nur hinsichtlich der Tatvorwürfe definiert, einige auch hin-
sichtlich der Anzahl der Tatbeteiligten (Einzel- versus Gruppentäter). (2) In nahezu al-
len Studien waren die Probanden sehr unterschiedlich begabt. (3) Nur in drei Unter-
suchungen (Beckers 1963; Gass 1988; Rösler et al. 1991) wurde der Alkoholmißbrauch
der Jugendlichen definiert. (4) In mehreren neueren Untersuchungen lag der Anteil der
Sexualdelikte unter Alkoholisierung deutlich höher – zwischen 25% und 40%: Fehlow

1979; Focken 1981; Klosinski 1985; Gass 1988; Niederbühl 1989; Rösler et al. 1991
– als in älteren Studien. (5) Untersuchungen, die Alkoholmißbrauch im familiären Kon-
text vollständig beschrieben, benannten meist auch einen hohen Anteil elterlichen Al-
koholmißbrauchs bzw. Alkoholkrankheit (zwischen 6% und 22%: Beckers 1963;
Fehlow 1979, 1983; Gass 1988). (6) Fehlow (1979, 1983) und Rösler et al. (1991)
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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stellten bei Sexualdelikten gegenüber kindlichen Opfern deutlich seltener Alkoholge-
brauch zur Tatzeit fest als bei vergleichbaren Handlungen gegenüber weiblichen Ju-
gendlichen/Frauen.

Grundsätzlich lassen sich vier unterschiedliche Auswirkungen der Alkoholkrankheit
von Eltern auf ihre Kinder unterscheiden (Hummel et al. 1998; Hummel 2000a): (1) Die
direkte genetische Transmission (z.B. Bierut et al. 1998; Cadoret et al. 1995), wobei
es möglicherweise eine genetische Disposition für eine „antisoziale Alkoholkrankheit“
gibt (Lappalainen et al. 1998). (2) Das durch Alkoholmißbrauch während der Schwan-
gerschaft herbeigeführte fetale Alkoholsyndrom (vgl. Spohr u. Steinhausen 1996). (3)
Unterschiedliche Folgen elterlichen Alkoholmißbrauchs auf die Entwicklung ihrer Kin-
der (Chassin et al. 1999; Rydelius 1997; West u. Prinz 1987). (4) Nicht immer, aber
häufig im Zusammenhang mit (1) und (3) stehend: Alkoholmißbrauch durch Kinder
und Jugendliche selbst (Petraitis et al. 1995; Völker 1982).

Für die vorliegende Untersuchung werden hauptsächlich die in (3) und (4) genannten
Auswirkungen berücksichtigt. Sowohl bei der Erfassung elterlichen Alkoholmißbrauchs
(3) als auch bei Angaben von Jugendlichen über ihren eigenen Suchtstoffmißbrauch (4)
ergeben sich zahlreiche methodische Probleme. Diese betreffen bezüglich (3) u.a. die
Zuverlässigkeit der Angaben von Kindern und Jugendlichen über den Suchtstoffmiß-
brauch ihrer Eltern (Hummel et al. 1998a), hinsichtlich (4) u.a. Stichprobenzusammen-
setzung, quer- oder längsschnittlichem Design, Merkmalsoperationalisierung (Lösel u.
Bliesener 1998) sowie diagnostischer Zuordnungen (Pollock u. Martin 1999).

Bisher sind mögliche entwicklungspsychopathologische Beziehungen zwischen el-
terlichem Suchtstoffmißbrauch oder -abhängigkeit und entsprechendem Verhalten ih-
rer sexuell aggressiv handelnden Söhne nicht untersucht worden. Vermutlich können
Jugendliche, die schwerwiegende Körperverletzungsdelikte vorgenommen hatten, im
Rahmen von Querschnittsuntersuchungen mit großen Stichproben aber auch nicht er-
faßt werden (Lösel u. Bliesner 1998). Finn et al. (1997) hatten Untergruppen von Söh-
nen alkoholkranker Eltern mit unterschiedlicher Psychopathologie beschrieben. Zucker

et al. (1996) hatten das besondere Entwicklungsrisiko von Kindern geschildert, wenn
väterlicher Alkoholmißbrauch mit (väterlicher) Dissozialität verbunden war. Dabei muß
zwischen dem direkten Einfluß elterlicher Alkoholkrankheit auf die Entwicklung ihrer
Kinder einerseits und dem indirekten Einfluß bei Vorliegen einer antisozialen Persön-
lichkeitsstörung der Eltern andererseits unterschieden werden. In diesem Fall begün-
stigt die elterliche Erkrankung Störungen des Sozialverhaltens bei ihren Kindern, wel-
ches wiederum häufiger mit Alkoholmißbrauch assoziiert ist (Cadoret et al. 1995;
Angold et al. 1999). Ferner kann der ungünstige Einfluß elterlicher Alkoholkrankheit
auch mit anderen Erscheinungsformen verknüpft sein, die mit der elterlichen Erkran-
kung verbunden sind, ohne daß sie direkt auf die Alkoholkrankheit zurückgeführt wer-
den können (Sher 1991). Schließlich sind auch Angst- und depressive Erkrankungen
bei jungen Erwachsenen als Auswirkung der elterlichen Alkoholkrankheit benannt
worden (Chassin et al. 1999). Lösel und Bliesner (1998) haben auf den ambivalenten
Einfluß von Gleichaltrigenkontakten für die Entwicklung sowohl dissozialer Handlun-
gen als auch von Suchtstoffmißbrauch hingewiesen und eine zum Teil unterschiedli-
che Entwicklung von Mädchen und Jungen hinsichtlich beider Belastungen genannt.
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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Die vorliegende Studie untersucht an drei Einzelstichproben delinquent gewordener
junger Männer (Sexualdelikte, Opfer Kinder; Sexualdelikte, weibliche Opfer über 14
Jahre; Körperverletzungsdelikte) Fragen zum innerfamiliären Alkoholmißbrauch: (1)
Die Häufigkeit innerfamiliären Alkoholmißbrauchs oder Mißbrauchs anderer Sucht-
stoffe. Dabei werden die straffällig gewordenen Jugendlichen (Heranwachsende ein-
geschlossen), ihre Eltern, die Geschwister der Jugendlichen sowie andere Verwandte
erfaßt. (2) Die Assoziation zwischen den in der Literatur häufig beschriebenen Folgen
elterlichen Alkoholmißbrauchs auf einerseits innerfamiliäre Entwicklung („Streit in der
Familie“), andererseits außerfamiliäre Erscheinungen störenden Sozialverhaltens, hier
am Beispiel des Schulverweises. (3) Die Assoziation zwischen väterlichem/mütterlichem
Alkoholmißbrauch und dem Alkoholmißbrauch ihrer Söhne sowie mit der Alkoholisie-
rung zur Tatzeit. Fragen der Schuldfähigkeit im Zusammenhang mit Suchtstoffmiß-
brauch sind bereits detailliert diskutiert worden (z.B. Kröber 1996; Schramm u. Kröber

1994) und nicht Gegenstand dieser Untersuchung.

2 Methode

Die Methode ist an anderer Stelle ausführlich beschrieben worden (Hummel u. Bleß-

mann 1994; Hummel et al. 1998b, 2000b). Sie soll deswegen hier nur insoweit darge-
stellt werden, wie dies für das Verständnis dieser Untersuchung erforderlich ist.

2.1 Stichprobe

Es wurden insgesamt 107, zum Tatzeitpunkt zwischen 14;0 und 20;11 Jahre alte,
männliche, durchschnittlich begabte deutsche Einzeltäter während des laufenden
Strafverfahrens untersucht. Mit dieser Stichprobendefinition sollten einerseits trans-
kulturelle (nur Deutsche), andererseits gruppendynamische Einflüsse (nur Einzeltäter)
ausgeschlossen werden. Die jungen Männer hatten Sexualstraftaten (n=74) oder Kör-
perverletzungsdelikte (Kontrollgruppe; n=33) begangen. Sexualdelikte, die in jedem
Fall mit Körperkontakt verbunden waren, wurden entweder gegenüber weiblichen Ju-
gendlichen oder Frauen (n=38) oder gegenüber Kindern (männlich und/oder weiblich;
n=36) vorgenommen. Alle Beschuldigten hatten die Vorwürfe zumindest zum Teil
eingeräumt und wurden später deswegen verurteilt. Probanden mit ausgeprägten see-
lischen (z.B. Psychosen) oder körperlichen (z.B. Hemiplegie, chronisches Anfallsleiden)
Erkrankungen wurden ebenso ausgeschlossen wie solche junge Männer, die etwa aus-
schließlich wegen exhibierender Handlungen beschuldigt worden waren.

2.2 Vorgehensweise

Nach allgemeiner Zustimmung durch das Ethikkomitee der Universität und der Daten-
schutzbeauftragten der jeweiligen Bundesländer wurde für jeden untersuchten Pro-
banden neben seiner eigenen Zustimmung die seiner Sorgeberechtigten eingeholt, so-
fern der Beschuldigte zum Untersuchungszeitpunkt noch jünger als 18 Jahre war.
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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Darüber hinaus waren die Zustimmung seines Verteidigers, bei Probanden in Untersu-
chungshaft außerdem die des jeweiligen Haftrichters erforderlich. Die Teilnahme an
der Untersuchung war freiwillig und hatte keinen Einfluß auf das laufende Strafver-
fahren. Dies war unter anderem eine Auflage der Datenschutzbeauftragten. In einigen
Fällen wurden, nach vorheriger Zustimmung der Verfahrensbeteiligten, Begutachtun-
gen durchgeführt. Bei den meisten Untersuchungen waren jedoch die wissenschaftli-
che Studie und das Strafverfahren voneinander vollständig getrennt. Bei sechs Proban-
den (zwei in jeder Gruppe) kam eine Untersuchung wegen fehlender Zustimmung
nicht zustande, darunter in drei Fällen wegen Einwände der Justizbehörden. Finanzi-
elle oder andere materielle Zuwendungen wurden nicht gewährt.

Kontaktaufnahme mit den Beschuldigten erfolgte über Mitarbeiter der Jugendge-
richtshilfen oder über Ärzte und Psychologen, die die Probanden entweder selbst be-
gutachtet und/oder in Kliniken für Kinder- und Jugendpsychiatrie behandelt hatten.
Name und Anschrift der jungen Männer wurden erst mitgeteilt, nachdem die o.g. Per-
sonen ihre Zustimmung gegeben hatten. Alle Probanden und 84 Eltern(paare)(78,5%)
wurden persönlich interviewt. Von nahezu allen Probanden konnten ergänzende Mit-
teilungen durch andere Quellen (Berichte der Jugendämter, Arztbriefe u.a.m.), erneut
nach jeweiligen Zustimmungserklärungen, eingeholt werden.

2.3 Erhebungsinstrumente

Die Untersuchung basiert auf zwei Datenquellen. Der erste Teil besteht aus einem um-
fassenden halbstrukturierten Interview, welches Angaben zur körperlichen, persönli-
chen, sozialen und schulischen Entwicklung des Probanden und zum Tatverlauf enthält
sowie biographische Merkmale der Eltern und/oder anderer wichtiger Bezugspersonen
(Geschwister, andere Verwandte) einschließt.

Der Alkoholkonsum der jungen Männer wurde hinsichtlich Beginn, Umfang, Dauer
und Auswirkungen (Trunkenheit und damit verbundene Konflikte) erfaßt. Angaben zur
Alkoholisierung zur Tatzeit basierten entweder auf Mitteilungen der Probanden und/
oder Angaben aus Anklageschriften und/oder uns freundlicherweise überlassenen Gut-
achten wohnortnaher Sachverständiger. Auf eine Bewertung der Alkoholisierung wurde
verzichtet, weil nur bei einer Minderheit Blutalkoholmessungen tatzeitnah vorgenom-
men worden waren. Ein Alkoholmißbrauch wurde angenommen, wenn über einen Zeit-
raum von mindestens sechs Monaten vor der Tat täglich durchschnittlich 40 Gramm rei-
ner Alkohol konsumiert worden war, wie dies der Grenzwert für schädlichen Gebrauch
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) umschreibt. Angaben zum Gebrauch illegaler
Suchtstoffe oder nicht zu Heilungszwecken eingesetzter Medikamente basieren auf
Mitteilungen der Probanden für einen Zeitraum mindestens während der letzten sechs
Monate vor ihrer Straftat. Im einzelnen wurde hier nicht zwischen Probierverhalten und
Mißbrauch unterschieden, allerdings auch ein Gebrauch der jeweiligen Substanz von
weniger als fünfmal während des letzten halben Jahres nicht berücksichtigt.

Angaben zum Alkoholmißbrauch der Eltern basieren zum einen auf Angaben ihrer
Kinder, zum anderen auf Angaben des jeweils anderen Elternteils sowie Mitteilungen
aus Berichten von Jugendämtern, zum Teil auch auf eigenen Wahrnehmungen wäh-
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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rend der Elterninterviews. In den meisten Fällen lag dort, wo ein Alkoholmißbrauch
festgestellt worden war, tatsächlich eine Alkoholabhängigkeit vor. Da aber der betrof-
fene Elternteil nicht immer nach seinem Alkoholkonsum befragt werden konnte und
die diesbezügliche Zuverlässigkeit der Angaben meist als gering anzusehen war, wurde
auf eine Differenzierung in Alkoholmißbrauch und Alkoholabhängigkeit verzichtet.

Angaben zum Suchtstoffmißbrauch der Geschwister (Alkohol und andere Suchtstof-
fe) und zum Alkoholmißbrauch anderer Verwandter stammten von den jungen Män-
nern, ihren Eltern oder wurden den Berichten der Jugendämter entnommen. Vermut-
lich sind diese Mitteilungen jedoch häufig unvollständig.

Die zweite Datenquelle stellten Ergebnisse der psychologischen Diagnostik dar. Je-
der Proband nahm an einer Begabungs- und Persönlichkeitsdiagnostik teil, die von ei-
nem männlichen Psychologen durchgeführt wurde. Diese wurde, ebenso wie das ana-
mnestische Interview, am jeweils aktuellen Aufenthaltsort (zu Hause, im Krankenhaus
oder in Untersuchungshaft) durchgeführt.

2.4 Datenanalyse

Es wurden zwei univariate statistische Verfahren angewandt. Zur Prüfung von Unter-
schiedshypothesen wurde auf Grund der Skalenvoraussetzung der Daten das Chi2-Ver-
fahren eingesetzt. Jeweils zwei Variablen wurden jeweils zweifach gestuft in einem
Vierfelderdesign überprüft. Die Prüfgröße entsprach α=0,05 bei einseitiger Fragestel-
lung. Zudem wurde zur Effektstärkenmessung der Kontingenzkoeffizient und Omega2

als Effektstärkemaß für t-Tests (Hays 1973) berechnet. Da die Gruppe der Sexualstraf-
täter gegenüber Kindern durchschnittlich jünger (Mittelwert 16;09 Jahre) als die bei-
den anderen Gruppen (Mittelwert 18;01 Jahre) war, wurde das Alter bei allen Merkma-
len, die über das 14. Lebensjahr von Bedeutung waren, mittels Partialkorrelation
herausgerechnet. Dadurch blieben alle Gruppen miteinander vergleichbar. Das entspre-
chende Effektstärkemaß ist der Phi-Koeffizient (siehe Tab. 2). Effekstärken sind bei
ungleichgroßen Stichproben besser vergleichbar, da sie von der Stichprobengröße un-
abhängig sind und die klinische Bedeutsamkeit beschreiben. Als Schwelle für klinische
Bedeutsamkeit werden bei klinischen Stichproben für den Kontingenzkoeffizienten
Werte > 0.200 empfohlen. Für die Zusammenhangshypothesen wurden bivariate Kor-
relationen berechnet. Die Prüfgröße wurde ebenfalls auf α=0,05 bei einseitiger Frage-
stellung festgelegt.

3 Ergebnisse

Der Umfang des Alkoholmißbrauchs (und z.T. auch des Mißbrauchs anderer Suchtstof-
fe) in den untersuchten Familien wird in Tabelle 2 dargestellt.

Alkoholmißbrauch vor dem 14. Lebensjahr schied die Gruppen nicht voneinander.
Nach dem 14. Lebensjahr trat er jedoch häufiger unter denjenigen auf, die entweder
weibliche Jugendliche/Frauen sexuell angegriffen oder aber körperliche Gewalthand-
lungen (überwiegend an Männern) begangen hatten. Ein vergleichbares Ergebnis fand
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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sich hinsichtlich der Alkoholisierung zur Tatzeit. Allerdings war mehr als jeder vierte
junge Mann, der ein Körperverletzungsdelikt begangen hatte, trotz bekanntem Alko-
holmißbrauch zur Tatzeit nicht alkoholisiert. Junge Männer, die Frauen sexuell ange-
griffen hatten, mißbrauchten Alkohol doppelt so häufig wie ihre Väter (61% versus
32%). Demgegenüber waren die entsprechenden Entwicklungen bei jenen Jugendli-
chen, die Kinder sexuell mißbraucht hatten, gerade umgekehrt: mehr als doppelt so
viele Väter (50%) wie ihre Söhne (22%) nahmen Alkohol mißbräuchlich zu sich.

Alkoholmißbrauch und Gewalt im innerfamiliären Zusammenhang zeigt Tabelle 3.

Signifikante Korrelationen hatten sich überwiegend zwischen den Merkmalen der-
jenigen Gruppen ergeben, bei denen keine Kinder zu Opfern wurden. Entgegen den

Tab.3: Alkoholmißbrauch und Gewalt im innerfamiliären Zusammenhang

Sexualdelikte 
Opfer Frauen 

n=38

Sexualdelikte
Opfer Kinder

n=36

Körperverlet-
zungsdelikte 

n=33
Korrelation nach Pearson

Alkoholmißbrauch Vater versus Streit 
in Familie

*0.348* 0.254 *0.417*

Alkoholmißbrauch Mutter versus 
Streit in Familie

0.230 0.113 0.174

Alkoholmißbrauch Vater versus 
Alkoholmißbrauch Sohn vor dem 
14. Lebensjahr

0.217 0.000 *0.313*

Schulverweis versus Alkoholmißbrauch 
Vater

0.165 *0.351* 0.246

Schulverweis versus Alkoholmißbrauch 
nach dem 14. Lebensjahr

*0.350* 0.075 -0.013-

Schulverweis versus Straftaten Vater 0.005 0.165 **0.566**
Alkoholmißbrauch Vater versus 
Alkoholmißbrauch Sohn nach dem 
14. Lebensjahr

*0.302* 0.000 0.178

Straftaten Vater versus Alkoholmiß-
brauch Sohn nach dem 14. Lebensjahr

-0.110- -0.033- 0.108

Alkoholmißbrauch Mutter versus 
Alkoholmißbrauch Sohn nach dem 
14. Lebensjahr

-0.093- -0.083- -0.078-

Alkoholmißbrauch Vater versus 
Alkohol zur Tatzeit

0.250 0.101 **0.485**

Alkoholmißbrauch Mutter versus 
Alkohol zur Tatzeit

0.010 0.081 -0.086-

Anmerkungen:
* statistische Signifikanz auf 5%-Niveau; ** statistische Signifikanz auf 1%-Niveau.
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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Erwartungen korrelierte in der Gruppe der Körperverletzungsdelikte der Alkoholmiß-
brauch des Vaters nicht statistisch signifikant mit dem seines Sohnes nach dem 14.
Lebensjahr. Ferner fand sich in dieser Gruppe auch keine Korrelation zwischen Schul-
verweis und Alkoholmißbrauch. Allerdings standen Straftaten des Vaters in hohem Zu-
sammenhang mit Schulverweis seines Sohnes.

Hingegen erreichten in der Gruppe „Sexualdelikte Opfer Frauen“ die Merkmalskom-
binationen Alkoholmißbrauch nach dem 14. Lebensjahr versus Schulverweis und Alko-
holmißbrauch Vater versus Alkoholmißbrauch Sohn nach dem 14. Lebensjahr statisti-
sche Signifikanz. Obwohl der Anteil der Mütter, die Alkohol mißbrauchten, in allen
Gruppen gleich häufig war, war die Korrelation dieses Merkmals mit Streit in der Fa-
milie unter denjenigen Probanden, die Sexualdelikte an weiblichen Personen begin-
gen, am höchsten (.230).

4 Diskussion

In der vorliegenden Untersuchung wurde erstmals Alkoholmißbrauch in solchen Fami-
lien gezielt untersucht, in denen junge Männer zwischen 14 und 20 Jahren einerseits
Sexual-, andererseits Körperverletzungsdelikte begangen hatten.

Drei der zehn untersuchten Merkmale über innerfamiliären Alkoholmißbrauch un-
terschieden die Gruppen statistisch signifikant und klinisch bedeutsam (Effektstärke)
voneinander. Da der Suchtstoffmißbrauch von Geschwistern und der Alkoholmiß-
brauch anderer Verwandter nur zum Teil erfaßt werden konnten, sind Unterschiede
auch zwischen diesen Familienangehörigen denkbar. Es handelte sich um definierte
Gruppen junger Männer, die hinsichtlich vieler psychosozialer Merkmale belastet wa-
ren. Die festgestellten Unterschiede können somit als besonders prägnant angesehen
werden. Wenn auch diese Stichprobe nicht in jedem Fall mit den in der Übersicht (Tab.
1) beschriebenen Studien direkt zu vergleichen ist, so ist der Anteil alkoholmißbrau-
chender (oder alkoholkranker) Väter der hier beschriebenen Stichprobe erheblich höher
als der in Tabelle 1 genannte höchste Anteil (Gass 1988: 22%). Vor dem Hintergrund
des etwa seit 1975 in der Bundesrepublik leicht rückläufigen Pro-Kopf-Verbrauchs an
reinem Alkohol (Breitenacher 1997) wird damit die besondere Belastung der Untersu-
chungsgruppe insgesamt deutlich. Der Anteil väterlichen Alkoholmißbrauchs lag mit
40% bis 50% ähnlich hoch, wie dies an der Inanspruchnahmepopulation eines Mäd-
chenwohnheimes gezeigt werden konnte (Hummel et al. 1998a). Der Alkoholmiß-
brauch von Vätern derjenigen Jugendlichen, deren Opfer (junge) Frauen waren, war
von allen drei Gruppen vergleichsweise am geringsten. Auch andere äußere Merkmale
dieser Gruppe waren geringer belastet (schulische Entwicklung, andere Elternmerkma-
le; Hummel et al. 1998b).

In der Gesamtstichprobe hatte der väterliche Alkoholmißbrauch deutlicher das fa-
miliäre Klima („Streit in der Familie“) bestimmt als der mütterliche. Erwartungsgemäß
war der Zusammenhang in der Gruppe der Körperverletzungsdelikte am größten. Viele,
aber nicht alle Jugendliche und Heranwachsende zeigten neben dem Hauptdelikt (an-
dere) Störungen des Sozialverhaltens (ICD-10, 1. Achse) wie „Schulverweis“, Merkmal
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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einer besonders ausgeprägten und längerfristigen Entwicklungsstörung. Schulverweis
korrelierte in den drei Gruppen mit unterschiedlichen Parametern statistisch signifi-
kant: mit eigenem Alkoholmißbrauch (Sexualdelikte, Opfer Frauen), mit Alkoholmiß-
brauch des Vaters (Sexualdelikte, Opfer Kinder) und mit Straftaten des Vaters (Körper-
verletzungsdelikte). Hier fanden sich somit Unterschiede im Interaktionsgefüge
zwischen der Psychopathologie des jeweiligen (alkoholmißbrauchenden oder dissozia-
len) Elternteiles und der Entwicklung seines Sohnes. Finn et al. (1997) hatten gleich-
falls Untergruppen von Söhnen alkoholkranker Eltern mit unterschiedlicher Psychopa-
thologie beschrieben, allerdings nicht innerhalb einer Gruppe dissozialer und
alkoholmißbrauchender Eltern unterschieden. Zucker et al. (1996) hatten auf das be-
sondere Entwicklungsrisiko von Kindern hingewiesen, wenn väterlicher Alkoholmiß-
brauch mit (väterlicher) Dissozialität verbunden war.

Beide Gruppen, die einen hohen Alkoholmißbrauch nach dem 14. Lebensjahr sowie
eine hohe Alkoholisierung zur Tatzeit aufwiesen, zeigten dennoch ein unterschiedli-
ches Profil: in der ersten Gruppe (Sexualdelikte, Opfer Frauen) war ein Merkmal weder
unmittelbar (Schulverweis versus Straftaten Vater) noch mittelbar (Alkoholmißbrauch
Vater versus Alkohol zur Tatzeit) mit einem auf den Vater bezogenen Parameter ver-
bunden, wenn dieser Parameter einen statistisch signifikanten Zusammenhang mit
Gewalt umschrieb. Dieser Bezug war jedoch in der Kontrollgruppe (Körperverletzungs-
delikte) besonders deutlich: die gemeinsame Varianz lag zwischen 24% (Alkoholmiß-
brauch Vater versus Alkohol zur Tatzeit) und 32% (Schulverweis versus Straftaten Va-
ter). Vermutlich werden hierbei die von Cadoret et al. (1995) beschriebenen zwei
Einflußmöglichkeiten väterlichen Alkoholmißbrauchs auf die Entwicklung des Alko-
holmißbrauchs ihrer Söhne wirksam: eine direkte (eher bei der Gruppe Sexualdelikte,
Opfer Frauen) und eine indirekte. Bei dieser hätte die antisoziale Persönlichkeit des Va-
ters die Entwicklung von Alkoholmißbrauch bei den Söhnen begünstigt, indem sie das
Risiko der Entstehung dissozialen Verhaltens förderte (siehe Gruppe der Körperverlet-
zungsdelikte).

Jugendliche, deren sexuelle Opfer Kinder waren, hatten deutlich seltener Alkohol
mißbraucht und waren seltener während der Tat alkoholisiert. Ähnliche Befunde waren
auch von Fehlow (1983) sowie Rösler et al. (1991) beschrieben worden. Schulverweis
war das einzige Merkmal, das in einem statistisch signifikanten Zusammenhang mit
väterlichem Alkoholmißbrauch stand. Dieser hatte aber auch deutliche Auswirkungen
auf „Streit in der Familie“ (Korrelation 0.254; wenn auch nicht statistisch signifikant).
Andererseits hatten erwachsene Sexualstraftäter, deren Opfer Kinder waren, deutlich
häufiger Alkohol mißbraucht (Monson et al. 1998; Raymond et al. 1999). Raymond et
al. berichteten für diese Gruppe von einer lebenslangen Prävalenz von über 50% für
Alkoholmißbrauch und von Suchtstoffmißbrauch im allgemeinen von 60%. Erwach-
sene Sexualstraftäter hatten den durchschnittlichen Beginn ihres Alkoholmißbrauchs
mit knapp 16 Jahren angegeben. Da der Alkoholmißbrauch unter den Eltern jugend-
licher Sexualdelinquenten gegenüber kindlichen Opfern hoch war (kaum geringer als
in Familien der Körperverletzungsdelikte), ist auch bei ihren Söhnen eine ähnliche Ent-
wicklung anzunehmen (Finn et al. 1997), zumal die Entwicklung von Alkoholmiß-
brauch in keinem ursächlichen Zusammenhang mit dem Beginn des Trinkens von Al-
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kohol zu stehen scheint (Prescott u. Kendler 1999). Zu vermuten ist bei dieser Gruppe
ein dritter Weg zum Mißbrauch von Alkohol. Dieser speist sich aus zwei Quellen: (1)
Chassin et al. (1999) beschrieben einen mäßigen Effekt elterlichen Alkoholmißbrauchs
auf die Entwicklung von Depression bzw. Angststörung bei ihren Kindern. (2) Als sehr
viel ausgeprägter ist die Isolierung jugendlicher Sexualstraftäter (Opfer Kinder) im
Gleichaltrigenbezug beschrieben worden (vgl. Vizard et al. 1995), die mit vielfältigen
individuellen Entwicklungsstörungen und ungünstigen familiären Interaktionen zu-
sammenhängt (Hummel et al. 1998b, 2000b). Diese Isolierung ist häufig auch mit aus-
geprägten Selbstwertbeeinträchtigungen und depressiven Verstimmungen verbunden.
Wahrscheinlich erscheint, daß zumindest diejenigen Jugendlichen hinsichtlich Alko-
holmißbrauchs gefährdet sind, denen es nicht gelingt, ihre soziale Isolierung zu über-
winden und die deswegen zur Stimmungsaufhellung Alkohol trinken. Derartige
Schlußfolgerungen legen auch die Ergebnisse von Raymond et al. nahe.

Untersuchungen definierter Stichproben schränken die Verallgemeinerung von Er-
gebnissen ein. So können nach dieser Studie keine Angaben zu jenen männlichen Ju-
gendlichen und Heranwachsenden gemacht werden, für die die eingangs genannten
Ausschlußkriterien (z.B. nicht geständige Beschuldigte) zutrafen. Ferner impliziert das
angeklagte Delikt keinesfalls, daß es sich in jedem Fall um „reine“ Gruppen handelte.
So sind bei einzelnen jungen Männern weder Dunkelfeldtaten aus einer der jeweils an-
deren Gruppe auszuschließen noch bedeutet die Zugehörigkeit zu einer Deliktgruppe
stets eine gleichartige (Entwicklungs-) Psychopathologie (Hoyer et al. 1999; Hummel

et al. 2000b; Worling 1995). Weiterhin wurde der Gleichaltrigenkontakt zwar erfaßt
(Hummel et al. 1998b), nicht jedoch dessen spezifischer Einfluß auf den Alkoholmiß-
brauch (Lösel u. Bliesener 1998). Andererseits wurden ausschließlich Einzeltäter un-
tersucht, deren Isolierung von oder Ablehnung durch Gleichaltrige für die Sexualstraf-
täter sehr ausgeprägt waren. Auch ist anzunehmen, daß bei der Entwicklung von
Suchtstoffmißbrauch zunächst familiäre Faktoren (genetisch und interaktionell) wirk-
sam werden. Schließlich wurden die Elterninterviews nicht mit Schwerpunkt auf den
(möglichen) mütterlichen oder väterlichen Alkoholmißbrauch und dessen Einfluß auf
das Verhalten ihrer Kinder geführt, wie dies Chassin et al. (1999) beschrieben haben.

Dennoch können definierte eher als „gemischte“ Stichproben dazu beitragen, spe-
zifische Merkmale ähnlicher Gruppen zu erfassen und den Einfluß konfundierender
Variablen zurückzudrängen. Die vorliegenden Untersuchungsergebnisse stellen mögli-
che Unterschiede hinsichtlich der Auswirkung elterlichen Alkoholmißbrauchs in Fami-
lien dar, deren Söhne Sexualdelikte gegenüber Frauen oder Kindern bzw. Körperver-
letzungsdelikte begangen hatten. Sie können dazu beitragen, nicht nur das meist im
Vordergrund stehende Handlungsgeschehen besser zu erfassen, sondern auch die Be-
deutung des Alkoholmißbrauchs des jeweiligen Elternteils auf die Entwicklung seines
delinquent gewordenen Sohnes genauer zu verstehen. Damit werden zusätzliche In-
terventionsmöglichkeiten für Behandlung und Rückfallprophylaxe nutzbar (Kuperman

et al. 1999).
Stichproben erwachsener Sexualstraftäter, zumal wenn sie im Maßregelvollzug

(Hoyer et al. 1999; Pozsár et al. 1999) oder an Haftpopulationen (Rehder 1990) ge-
wonnen wurden, sind das Ergebnis ausgeprägter Segregationsprozesse. Demgegen-
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über können Studien an jugendlichen Sexualstraftätern zum Zeitpunkt ihres (ersten)
Ermittlungsverfahrens sehr viel spezifischer individuelle Entwicklung und familiäre In-
teraktionen erfassen. Durch Verlaufsuntersuchungen ergeben sich Möglichkeiten, den
jeweiligen Einfluß von Alkoholmißbrauch, spezifischer delinquenter Entwicklung und
deren wechselseitige Interaktion zu bestimmen.
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